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Die UN-Konferenzen für Handel 
und Entwicklung bildeten bis

her immer wichtige Stationen im 
Nord-Süd-Dialog -  Gelegenheit, 
um Bilanz zu ziehen und neue wich
tige Schritte einzuleiten. Frühere 
Konferenzen waren geprägt durch 
die Auseinandersetzungen um die 
Einführung des Allgemeinen Zoll
präferenzsystems, die Schaffung ei
nes Gemeinsamen Fonds für Roh
stoffe und durch intensive Diskus
sionen über eine Neuordnung der 
Weltwirtschaft. Von der siebten Auf
lage dieses Treffens, das am 9. Juli 
in Genf begann, erwarten jedoch 
auch die größten Optimisten nichts 
Wesentliches. Dazu sind die Mög
lichkeit und Bereitschaft zu echten 
Verhandlungen und Zugeständnis
sen zu gering.

Die Tagesordnung ist wie immer 
sehr umfangreich. Fragen der Roh
stoffpolitik, des internationalen Han
dels stehen ebenso zur Debatte wie 
die Diskussion über Währungs- und 
Finanzprobleme. Breiteren Raum 
nehmen auch Themen zum grenz
überschreitenden Dienstleistungs
verkehr ein. Die Entwicklungslän
der, die ihre Vorstellungen bei einer 
Vorbereitungskonferenz im April in 
Havanna zusammengestellt haben, 
wollen vor allem eine Beschleuni
gung des wirtschaftlichen Wachs
tums. Denn die achtziger Jahre ver
liefen für sie aufgrund der Anpas- 
sungs- und Konsolidierungsmaß
nahmen der Industrieländer enttäu
schend. Das niedrige Niveau der 
Rohstoffpreise, der Rückgang der 
Exporterlöse und der wachsende 
Protektionismus vieler Industrielän
der erschwerten die Finanzierung 
struktureller Anpassungs- und Di
versifizierungsmaßnahmen. Die Lö
sung der Schuldenmisere aus eige
ner Kraft blieb deshalb weitgehend 
Wunschdenken.

Das Hauptanliegen der in der 
Gruppe der 77 zusammengeschlos
senen 127 Entwicklungsländer be
steht in dieser Situation nicht in uto
pischen Forderungen, sondern 
richtet sich pragmatisch auf Maß-
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nahmen zur stärkeren Belebung der 
Weltwirtschaft durch die Industrie
länder und auf die Erleichterung 
und Liberalisierung des Handels. 
Aber auch diese Vorstellungen wer
den in Genf nicht auf den ungeteil
ten Beifall der Industriestaaten sto
ßen. Vielmehr ist zu erwarten, daß 
diese einmal mehr auf ihre internen 
wirtschaftlichen und politischen 
Schwierigkeiten verweisen, die ih
ren Aktionsspielraum einengen. Sie 
werden ihre strukturellen Anpas
sungsprobleme bei immer noch ho
her Arbeitslosigkeit, die prekäre 
Haushaltslage und die Notwendig
keit des Vorrangs der Stabilität beto
nen. Diese Strategie wird von den 
Entwicklungsländern als eindeu
tige Deflationspolitik verurteilt, die 
ursächlich für eine Wachstums
schwäche der Weltwirtschaft ist.

UNCTAD VII wird damit von äu
ßerst gegensätzlichen Vorstellun
gen zwischen Industrie- und Ent
wicklungsländern geprägt. Die Ent
wicklungsländer müssen und wol
len verhandeln, um in einer interde- 
pendenten Weltwirtschaft, in der sie 
traditionell am kürzeren Hebel sit
zen, eine günstigere Weichenstel
lung für die Zukunft zu erreichen. 
Die Industriestaaten dagegen wer

den allenfalls diskutieren und ab- 
wehren. Dabei gehören neben Lip
penbekenntnissen zum freien Han
del und zur Solidarität mit dem Ver
weis auf die eigenen Leistungen vor 
allem Belehrungen der Dritten Welt 
über deren Fehlverhalten zum ste
reotypen Konferenzritual. Hinzu 
kommt der Hinweis auf die fehlende 
Zuständigkeit der UNCTAD für Ent
scheidungen in Handels- und Wäh
rungsfragen.

Tatsächlich liegt die Kompetenz 
hier nach wie vor beim Allgemeinen 
Zoll- und Handelsabkommen 
(GATT) und beim Internationalen 
Währungsfonds, wo -  anders als in 
der UNCTAD -  die Industrieländer 
die Stimmenmehrheit haben. Die 
Konferenz von Genf kann deshalb 
bestenfalls als Forum zur Vorberei
tung von Maßnahmen in diesen 
Gremien verstanden werden. Aber 
auch dafür sind die Aussichten we
nig günstig, da sich die Regierun
gen der Industriestaaten nicht präju- 
dizieren lassen möchten.

Das bei allem Eintreten für die 
Entwicklungsländerinteressen stets 
um Ausgleich bemühte UNCTAD- 
Sekretariat steht damit vor einer 
schwierigen Situation. Nachdem 
schon die vorhergehende Konfe
renz in Belgrad keine deutlichen 
Fortschritte für die Dritte Welt 
brachte, dürfte ein Ergebnis, bei 
dem lediglich der unvermeidliche 
Austausch von Standpunkten kon
statiert werden kann, seine Position 
deutlich schwächen. Dies impliziert 
auch eine Schwächung des Gedan
kens der multilateralen Zusammen
arbeit und eine neuerliche Radikali
sierung der Nord-Süd-Beziehungen.

Bei dem geringen Willen und den 
bescheidenen Möglichkeiten zu 
Konzessionen und Kompromissen 
ist der Konferenzzeitpunkt ausge
sprochen ungünstig. Der riesige 
Aufwand erscheint im Verhältnis zu 
den Resultaten kaum noch vertret
bar. Das Genfer Treffen stellt damit 
UNCTAD selbst als Institution zur 
Förderung von Handel und Entwick
lung in Frage.
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